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Wer den Ursprung der katholischen Messe kennen lernen will, der muss
sie zurückverfol.gen geschichtlich bis in die Mysterien. Mysterien sind
Kulturstätten, in denen das höhere Wesen nicht nur gelehrt and erwcr»
ben wird, scndern die betreffenden Erscheinungen auch vorgeführt -werden.
Die Mysterien haben eine besondere Form angenommen in den KulirajAi
Strömungen die von Persien und Aegypten herkamen. Diese sind es aus
denen die Messe hervorgegangen ist. Wer vcn der Erscheinung Christi
Kenntnis erlangen woljts. von höheren Welten, der rausste als Schüler
in eine Geheiia&chule aufgenommen werden. Er musste zuerst lernen wie
Welt und Mensch entstanden sind. L'r l3rnte kennen eine Auseinander«
Setzung über Weltenentstehung und Bedeutung des Menschen innerhalb
der Welt. Man unterrichtete ihn darüber, wie der göttliche Welten»
geist überall Gestalt angenommen hat. In Mineralien Pflawizen und
Tieren u.s.w. sah man Gestaltungen des Wertengeistes. Der Mensch
ist ein Zusammenflußs von all dem, was sonst in der Welt ist,.
Paracelsus hat einmal gesagt ::I Alle Wesenheiten der Veit sind
Buchstaten, der Mensch ist das Wort, in dorn sich alle diese finden»
Der Mensch ist der Mikrokosmos im Makrokosmos."

Wio sich die göttliche Wesenheit spaltet in viele Einzelheiten und
dann wieder sich vereinigt im Menschen, dieses wurde den Schüler
gelehrt. Das Weitere fusste darauf, dass man den Schüler fliese
Spaltung des göttlichen und die wiedereinkehr in den Menschen er«
leben liess. Der Mini"k hat in die ••vY:'i* hinein gebracht niedere
Begierden, Leidenschaften und Triebe. Die niederen Tierfomen
sind dekadente Produkte vom Menschen. Alles was in den Tieren von
wilden Leidenschaften zum Ausdruck kommt, hat der Mensch in die
Welt hinein gebracht. Ein ursprünglicher Zustand der Welt war der,
wie wir ihn in der Mineralwelt jetzt verwirklicht haben.
Der Edelstein hat kein Verlangen, k?ine Begierden, keinen Wunsch)
keusch und anspruchslos ist der Edelstein. Man denke sich eine andere
Wesenheit Bit derselben keuschen anspruchslosen Art, dann hat man das
Ideal des Geheimschülers vor sich.

Es musste in ihm lebhaft das Gefühl erwachens"Du musst wieder so
werden, wie die reine bagierdenlOße Schöpfung, die so keusch aus der
Hand des Schöpfers hervorgegangen istr" Er opferte alles niedere hin,
das war die Katharsis, die Reinigung von Trieben, Begierden und
Leidenschaften, die entspricht der Opferung oder Q"blatio in der
Messe, dem 2. Teil der Messe. Der erste Teil ist die Verkündigung
oder das Evangelium, wo die Botschaft von der Auflösung des Walten*
geistes in der Natur mitgeteilt wurde, das verstandesmässige Ein«
sehen wie die Welt entstanden ist. Darauf folgte als 2. Teil die
Opferung. Der Mensch xauesta den Willen haben, wieder den Weg zurück
zu machen zu der ursprünglichen keuschen Pchöpfungsgestalt. Wenn
der Mensch dazu bereit war, wurde er zu den eigentlichen Mysterien
zugelassen. Er musste bei den ägyptischen Mysterien dann 5 Tage lang
in einem abgeschlossenen Räume zubringen und wurde in einen Bewusst«
seinszustand versetzt, in dem er höhere Arten von Wahrnehmung machte.
Das Heruntersteigen des Gottes in die Welt und das Verteilen erlebte
er jetzt in der Seelenwelt oder in der astralen Welt, nachdem er
selbst bereit war sich zu opfern.
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Er erlebte zunächst ein Mld, von dem ihm durch eine sichere Vorstel«
lung klar war, dies warst du einmal in derjenigen Zeit, wo du noch
ohne Triebe und Leidenschaften wärest, wo du noch wunschlos wärest;
sein eigenes Bild in urferner Vergangenheit sah er, ein Menschenbild
auf höherer Stufe. Das zweite war, dass er sah, wie dies Menschenbild
auf höherer Stufe ein männliches Menschenbild aus sich herausgehen
liess, dessen Gesicht strahlte wie die Sonne, das war OSIRIS, är sah
das Hervorgehen des Osiris aus dem Urmenschen, umgeben von einer
strahlenden Aura.

Aus dem 2. Bilde wurde dann die gegenwärtige Gestalt, nachdem sich eine
2. Wesenheit abgesondert hatte ISIS.- 5s wurde herausgeboren Horus,
der jetzige Mensch. Nun war er eine erweckte Seele. In dem gegenwärtigen
Menschen hat man, wenn er schlafend daliegt, zunächst den physischem
Menschen, dann den Aetherkörper und dann die eigentliche Aura, die
eich aus dem schlafenden heraushebt. Bor tierisch befindet sich dann in
seiner Aura, er hat dann den physichen Leib verlassen.

Drinnen in der Tiefe der Tempelmysterien erlebte der Geheimschüler
die geschilderten Zustände bewusst im Astralleib. Er war dann ein ver=
wandelter, ein konsekrierter. Wer in dieser Weise verwandelt ist,
nimmt die Lichterscheinungen der niederen lesen wahr. Dieser Vorgang
war die 5- Stufe der Mysterien, die Verwandlung des Menschen in seine
astrale Gestalt. Dann war der Mensch sich klar geworden darüber:
"So wie du den Osiris gesehen hast, sc warst du auch einmal; du bist
astralisch gewesen und dann physisch geworden, ein zweitesmal sollst
du dir vornehmen verkörpert zu werden." Durch freien Entschluss sollte
die Seele wieder zurückkehren in den physischen Leib, wenn er wieder
herausging aus den Mysterien, sollte er den physischen Leib bewusst
tragen. Jetzt bekam er auch einen neuen Namen. Jeder von uns hat einen
solchen Namen, den er in allen Inkarnationen trägt. Diesen ewigen
Kamen trug der Eingeweihte. Er war freiwillig inkarniert in seinem
Leibe. Der Mensch spricht jetzt ICH zu seinem eigenen Leibe5 der aber
eingeweiht war, der wusste, dass es nicht dasselbe ist wie sein Leib.
Er trägt seinen Leib auf d^m Bücken. Ein solcher ist in seinem Leibe
gekreuzigt, er ist in der Materie gekreuzigt. Jetzt tritt er hinaus
und tut das alles "bewusst, was er früher unbewusst getan hat.
Diese Vereinigung mit dem Leib nannte man Ccanpunion, der 4* Vorgang in
den Mysterien. Derjenige der auf diese "Weise verwandelt und mit seinem
Leibe wieder vereinigt ist, der war erst ein T/irklicher Eingeweihter.

Nun erschien Christus auf Erden. Diese Erscheinung Christi auf Erden
bedeutet dasjenige, was sich früher in den Mysterien abgespielt hatte»
Dasselbe spielte sich jetzt in der fuelt im physischen Baume ab. Früher
waren die einzelnen hindurchgegangen durch die Mysterien. Alles dies war
ein historisches Ereignis geworden ein wirkliches geschichtliches Ereig»
nis in dem Opf ertode_ _de_s_ Christus Jesus. Nun hat Christus Jesus ein
Erinnerungszeichen als Andenken gestiftet an diese Mysterien. Diejenigen,
welche sich Christus anschlössen, sollten nicht mehr zu schauen brauchen.
Schauen heisst in Mysterien schauen. Nicht mehr das Mysterium schauen
musste derjenige, welcher zu innerer Erkenntnis kommen wollte} er konnte
beim äusseren Zeichen bleiben. Dies äussere Zeichen hat eine tiefe
Bedeutung.

Die drei oberen Glieder in der menschlichen Wesenheit sind ATMAf BUDHI}
Manas. Früher als man von "Menschen" sprach, hat man von Atma,Bud.hi Manas
gesprochen. Damals glaubten alle daran, dass jedes Leben nur eins war in
einer langen Beihe unter vielen, dass es ein verdientes Leben war.


